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Gemeinderat  Binningen  Geschäft Nr.  54 
 Legislatur 2008 - 2012 

Bericht an den Einwohnerrat 
 
vom 2.6.2009 
 
 
 
 
 
 

Investitionsausgabe von CHF 580'000.— für einen Gen eralplanerauftrag zur Sanierung der  
Sekundarschulanlage Spiegelfeld Nord und der Aula 

Kurzinfo: Kanton und Gemeinde haben entschieden, gemeinsam die bevorstehende Sanie-
rung des Spiegelfeld-Schulhauses Nord und der Aula zu planen. Die Gebäude 
sind noch bis zum Sommer 2010 im Gemeindebesitz und gehen dann in die Hän-
de des Kantons über. Die Sanierung umfasst eine Instandsetzung der Gebäude-
substanz und basiert auf dem heutigen Raumprogramm (inkl. Mittagstisch). Mit 
den kantonalen Stellen und mit Unterstützung eines externen Fachplaners wurde 
die Ausschreibung für einen Generalplanerauftrag ausgearbeitet. Die technischen 
Anforderungen für die Gebäudesanierung des Schulhauses und der Aula hat der 
Kanton als künftiger Eigentümer bestimmt. Es ist vorgesehen, dass die Sanierung 
vom Kanton ausgeführt wird. Nach der Übernahme des Spiegelfeldareals müssen 
die kantonal festgelegten Kriterien und Normen eingehalten werden. 

Die Investitionsausgabe für die Sanierungsplanung steht in keinem direkten Zu-
sammenhang mit der Übernahme der Sekundarschulanlagen durch den Kanton. 
Die Sanierung ist aufgrund des baulichen Zustands unumgänglich und unabhän-
gig von der Frage der Umsetzung von HarmoS und des Schulraumabtausches 
zwischen Primar- und Sekundarschule zu beurteilen.  

Mit dem Sanierungsentscheid wird auch eine mögliche Übernahme des Primar-
schulhauses Spiegelfeld durch den Kanton nicht vorweggenommen. Die Initiative 
für Quartierkindergärten und –primarschulen wird in Vorlage Nr. 38 separat be-
handelt. 

Antrag: Die Investitionsausgabe von CHF 580'000.—  für die Generalplanung Sanierung 
Spiegelfeld Nord und der Aula wird bewilligt. 

 
GEMEINDERAT  BINNINGEN 
Präsident: Verwalter: 

Charles Simon Olivier Kungler 
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1. Ausgangslage 
1962 - 1965 haben die Architekten Max Rasser und Tibère Vadi das Schulhaus Spiegelfeld Nord 
realisiert. Das Schulhaus Nord gilt als architektonisch wertvoll und wurde im Bauinventar Kanton 
Basel-Landschaft (BIB) aufgenommen und damit als kantonal schutzwürdiger Bau eingestuft. Be-
reits 1962 wurde die Aula auf dem Spiegelfeld-Areal erstellt. Der Sanierungsbedarf beider Gebäu-
de ist Kanton und Gemeinde seit einigen Jahren bekannt (Umfang der Sanierung vgl. Ziffer 3). 

Gemäss Bildungsgesetz ist der Kanton für die Sekundarschulen zuständig. Der Kanton hat des-
halb die der Gemeinde entstandenen Investitionskosten im Rahmen von jährlichen gleich hohen 
Investitionsbeiträgen (Annuitäten) abbezahlt. Die letzte Annuität wurde 2002 ausgerichtet. Das 
System sieht zudem vor, dass die Kosten für den Gebäudeunterhalt vom Kanton mit Unterhaltsbei-
trägen abgegolten werden. Dieses System wird mit der für 2010 geplanten definitiven Übernahme 
der Sekundarschulanlagen durch den Kanton hinfällig (vgl. Ziffer 5.3). 

2. Die bisherigen Planungsschritte 
In Absprache mit dem Kanton im Jahr 2007 wurde die Federführung für die Projektierung der Sa-
nierung der Gemeinde übertragen. Bei Sanierungen und Neuinvestitionen arbeitet der Kanton als 
Eigentümer und Kostenträger für die Planung und die Realisierung nach klaren Vorgaben und mit 
einem verbindlichen Ablaufschema der kantonalen Fachkommission für Sekundarschulbauten FKS 
(vgl. ANHANG I). 

Bisher wurden folgende Schritte vollzogen: 

Oktober 2007, Fachkoordination des Submissionsverfa hrens:  Das Büro Ritter Giger Schmid 
Architekten SIA AG wird vom Gemeinderat Binningen beauftragt, das Raumprogramm mit den 
zuständigen Stellen (Sekundarschule, kantonale Amtsstellen) auszuarbeiten und die öffentliche 
Submission für die Evaluation eines Planungsteams durchzuführen.  

März 2008, Genehmigung des Raumprogramms: Die FKS genehmigt das Raumprogramm.  

August 2008, Baukommission für Sanierungsprojekt:  Nach der Zustimmung zum Raumpro-
gramm wird eine projektbezogene Baukommission eingesetzt. Ziel ist die Ausarbeitung der Grund-
lagen für die Ausschreibung der Planung der Sanierung. Die Kommission besteht aus folgenden 
Personen: 

Gemeindevertretung: 
• Nicole Schwarz (Präsidium), produktverantwortliches Gemeinderatsmitglied 
• Gerhard Stöcklin, Schulleiter, Vertretung der Sekundarschule 
• Adrian Weber, Abteilung RU, Vertretung der Gemeindeverwaltung 
 
Kantonsvertretung: 
• Rolf Kämpf, kantonaler Schulraumkoordinator, Präsident der FKS 
• Andreas Schlittler Mitarbeiter des kantonalen Hochbauamts 
 
Organisation und Administration: 
• Thomas Schmid, Büro Ritter Giger Schmid Architekten SIA AG 
 
November 2008, Planungssubmission:  Nach Vervollständigung der Unterlagen durch den Kan-
ton und Abklärungen betreffend Ausschreibungsverfahren wird die Ausschreibung nach Gatt/WTO 
ausgeführt. 
 
a) Ausschreibung / Publikation November 2008 
b) Obligatorische Begehung / Fragenbeantwortung Dezember 2008 
c) Eingabe Januar 2009 
d) Prüfung der eingereichten Offerten  Februar 2009 
e) Vergabeentscheid des Gemeinderats März 2009 
f) ER-Vorlage für den Einwohnerrat Juni 2009 
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3. Umfang der Sanierung  
Das vorliegende Projekt besteht aus der Sanierung des Sekundarschulhauses Spiegelfeld Nord 
und der Aula Spiegelfeld. Nicht Gegenstand dieser Vorlage ist die Planung und Umsetzung des 
vom Kanton bereits bewilligten Raumprogramms im Zusammenhang mit HarmoS und der geplan-
ten Zusammenführung der Sekundarschule an einem Standort ab 2015. Die Federführung und 
Kostenträgerschaft für dieses Projekt liegt ganz beim Kanton (vgl. auch Ziffer 6). 

Die Sanierungsmassnahmen umfassen folgende Arbeiten: 

Sanierung der bestehenden  
Bausubtanz 

Betonsanierung innen und aussen 
Ersatz Fenster und Sonnenstoren 
Diverse Schreinerarbeiten 
Neue Bodenbeläge 
Akustikmassnahmen, vor allem im Gang 
Malerarbeiten 

Erneuerung Haustechnik Erneuerung Elektroverteilung mit Leitungsführung sowie 
Schwachstrominstallationen 
Erneuerung Beleuchtung 
Installation Brandmeldeanlage 
Einführung Trennsystem für Kanalisation 
Erneuerung Sanitärinstallationen mit Apparaten 

Erdbebensicherheit  
(wertvermehrende Investitionen) 

Nachrüstung der bestehenden Bausubstanz nach den 
neuen Normen bezüglich Erdbebensicherheit (Neubau-
norm) 

Energie  
(Vorgabe Kanton: Minergie-Standard,  
wertvermehrende Investitionen) 

 

Neue Aussendämmung  
Neue Fenster bzw. Verglasung 
Neue und zusätzliche Verdämmung des Daches 
 

Behindertengerechtes Bauen  
(wertvermehrende Investitionen) 

Einbau eines Aufzugs  
Errichtung eines behindertengerechten WCs 

Schadstoffsanierung  
(wertvermehrende Investitionen) 

PCB- und Asbest-Sanierung, soweit notwendig 

Denkmalpflege  
(wertvermehrende Investitionen) 

Anforderungen und Interessen der Denkmalpflege  
insbesondere bei Fassadensanierung einbeziehen. 

Vorbereitung für Richtraumprogramm  
(wertvermehrende Investitionen) 

Vorbereitungen für Installation und Vorarbeiten, die für 
die Umstellung des kantonalen Raumprogramms  
erforderlich sind. 

4. Finanzielle Auswirkungen 

4.1 Kosten und Finanzierung der Planung 

Die Kostenaufstellung für den Planungskredit (Projektierungskredit) in der Höhe von CHF 580'000 
kann ANHANG II entnommen werden. Die Vorgaben des Kantons lauten so, dass die Gemeinde 
als derzeitige Eigentümerin der Anlage bis zum Zeitpunkt der Übernahme der Sekundarschulbau-
ten durch den Kanton (vorgesehen 2010) für sämtliche Planungskosten in Vorleistung tritt. Diese 
Kosten können seitens Gemeinde aktiviert und im Rahmen der Übergabe dem Kanton entspre-
chend verrechnet werden. 
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4.2 Kosten und Finanzierung der Sanierung insgesamt  

Kostenschätzung gemäss Submissionsverfahren für Gen eralplaner 

2003 ging die Gemeinde noch davon aus, dass die minimalen technischen Eingriffe im Schulhaus 
Nord zwischen CHF 3 - 4 Mio. liegen würden. Der Kanton beauftragte seinerseits ein externes In-
genieurbüro für die technischen Abklärungen und die Grundlagenbearbeitung, welches minimale 
Baukosten von 5 Mio. Franken ermittelte. Im Submissionsverfahren für die Generalplanung kamen 
die Planungsteams auf Sanierungskosten im Bereich zwischen CHF 8 und 16 Mio. Nach dem 
Submissionsverfahren steht fest, dass die erste Phase der Generalplanung CHF 580'000 kosten 
wird und für die Planung insgesamt rund CHF Mio. 1,5 erforderlich sein werden. Mit der General-
planung sollen nun das Sanierungsprojekt für das Schulhaus Spiegelfeld Nord und Aula ausgear-
beitet und die entsprechenden Baukosten ermittelt werden. 

Kostenverteiler zwischen Gemeinde und Kanton 

Die kantonale Entschädigungspraxis für Sanierungskosten von Sekundarschulbauten sieht vor, 
dass der Kanton für Kosten von wertvermehrenden Instandsetzungsmassnahmen aufkommt. Die 
Kosten der reinen Instandsetzung (Wiederherstellung der Sicherheit und Gebrauchstauglichkeit) 
sind durch die Gemeinde zu tragen. In einem aktuellen Sekundarschulbauprojekt in Reinach über-
nimmt der Kanton rund 60 % der anfallenden Baukosten und die Gemeinde kommt für die restli-
chen 40 % auf. Jedoch kann die Kostenverteilung erst definitiv festgelegt werden, wenn das Sanie-
rungsprojekt Spiegelfeld Nord und Aula vorliegt. Die Gemeinde hat für ihren Anteil an der Sanie-
rung derzeit einen Gesamtbetrag von insgesamt CHF 4,5 Mio. in der Investitionsplanung einge-
stellt (schwergewichtig 2011/12). Liegen die durch die Gemeinde zu tragenden Kosten über CHF 5 
Mio. ist eine Volksabstimmung zwingend. 

 

Sanierungsplanung schafft kein Präjudiz 

Mit dem Planungskredit von CHF 580'000 wird kein Präjudiz geschaffen, weder für die kantonale 
Übernahme für Sekundarschulbauten noch für die Schulraumplanung in Binningen. Die Sanie-
rungsplanung liefert lediglich eine Grundlage und die Verhandlungsbasis, mit welcher der Kanton 
und die Gemeinde die wirklichen Kosten ermitteln können und anhand dieser eine Kostenvertei-
lung vornehmen können. 
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5. Grobterminplan für die Sanierung 
Im Mai 2009 sind die Planungskosten von CHF 580'000 der Fachkommission des Kantons zur 
Genehmigung unterbreitet worden. Stimmen die Kommission und der Einwohnerrat dem Antrag 
zu, kann mit der Planung des Vorprojekts begonnen werden (vgl. Tabelle). Es ist vorgesehen, dass 
die Sanierung vom Kanton ausgeführt wird. Der grobe Terminplan sieht wie folgt aus:  

 2009 2010 2011 

Vorprojekt   x          

Bauprojekt    x         

Baukredit / KV     x        

Genehmigung Kosten 
(Kanton: Regierungsrat 
Gemeinde: ER / Volk)  

     x x      

Bewilligungsverfahren        x     

Ausschreibung        x x    

Ausführungsplanung        x x    

Ausführung         x x x x 

Inbetriebnahme 2012             

Es ist davon auszugehen, dass während den Bauarbeiten Provisorien für den Schulbetrieb organi-
siert werden müssen. Erste Gespräche hierzu zwischen Sekundarschulrat, Sekundarschulleitung 
und der Gemeinde haben stattgefunden. 

6. Exkurs: Binninger Schulraumplanung 
Wie auf Seite 1 erwähnt, steht die Sanierung der Schulanlage Spiegelfeld in keinem direkten Zu-
sammenhang mit der künftigen Nutzung der gesamten Schulanlage. Das Nord-Schulhaus und die 
Aula müssen saniert werden und werden weiterhin für die Sekundarschule zur Verfügung stehen. 
Wie Gemeinderat und Schulräte bereits im Juni 2008 kommuniziert haben (Konzept zur Unterbrin-
gung der Binninger Schulen), ist ein Raumabtausch zwischen der Primarschule Spiegelfeld und 
dem Sekundarschulstandort Mühlematt (Sekundarschule Niveau A) vorgesehen. Zur Schaffung 
der notwendigen Transparenz werden das Konzept und die Beweggründe kurz erläutert:  

Künftige Nutzung der Binninger Schulanlagen 
Dass Konzept von Gemeinderat und Schulräten sieht vor, die Primarschule Spiegelfeld ins Schul-
haus Mühlematt zu dislozieren. Umgekehrt soll das Niveau A der Sekundarschule (heute im Bin-
ninger Mühlemattschulhaus und im Bottminger Burggarten-Schulhaus) neu in der Schulanlage 
Spiegelfeld untergebracht werden. Dadurch wird es möglich, alle Sekundarschulniveaus in dersel-
ben Schulanlage zu unterrichten, wie dies durch das Bildungsgesetz stipuliert wird. Umgekehrt soll 
das Mühlematt-Schulhaus zur reinen Primarschulanlage werden. Die Entflechtung von Primar- und 
Sekundarschule an den beiden Standorten Mühlematt und Spiegelfeld werten die beiden Schulan-
lagen auf. Nach dem Schulraumabtausch verfügt die Gemeinde Binningen noch über vier Primar-
schulstandorte (Dorfschulhäuser, Neusatz, Meiriacker und Mühlematt). Dieser Prozess soll bis 
2015 abgeschlossen sein. Eine aufgrund von HarmoS verlängerte, sechsjährige Primarschulstufe 
kann in der Schulanlage Mühlematt wie auch in den Primarschulanlagen Dorf, Neusatz und Meiri-
acker untergebracht werden. Im Primarschulhaus Spiegelfeld ist dies nicht möglich; bereits heute 
mit fünf Klassen ist die Primarschule auf die Nutzung von Räumlichkeiten in den Sekundarschul-
häusern angewiesen. 
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Der Schulraumabtausch setzt voraus, dass sich Gemeinde und Kanton bezüglich der finanziellen 
Modalitäten einig werden (Übernahme des Primarschulhauses durch den Kanton). Die entspre-
chenden Verhandlungen sind angelaufen. 

Mit dieser Lösung nicht einverstanden sind Eltern aus dem Spiegelfeldquartier, die Wert darauf 
legen, dass die Kinder weiterhin im Wohnquartier beschult werden. Eine diesbezügliche Initiative 
ist eingereicht und dem Einwohnerrat unterbreitet worden (vgl. Vorlage Nr. 38). 

Sekundarschulstandort Binningen - Bottmingen 
Mit dem Entscheid des Gemeinderats, den Primarschulstandort Spiegelfeld aufzugeben, kann das 
Schulareal Spiegelfeld vollumfänglich der Sekundarschule Binningen-Bottmingen als alleiniger 
Schulstandort zur Verfügung gestellt werden. Diesen Standortentscheid haben die beiden Ge-
meinden gutgeheissen. Das entsprechende Raumprogramm mit 25 Schulklassen wurde mit dem 
Kanton, der Sekundarschulleitung und dem Sekundarschulrat ausgearbeitet. 

Zeitplan für kantonale Übernahme von Sekundarschulb auten 
Die Sanierungsvorlage für den Bereich Spiegelfeld Nord und Aula wird durch den geplanten Schul-
raumabtausch nicht beeinflusst. Zu einem späteren Zeitpunkt wird auch die restliche Schulanlage 
Spiegelfeld saniert und den baulichen Bedürfnissen der Sekundarschule angepasst werden müs-
sen. Diese Anpassungen werden in einer zweiten Etappe vorgenommen. Im Rahmen der Über-
nahmeverhandlungen mit dem Kanton muss noch geklärt werden, ab welchem Zeitpunkt das heu-
tige Primarschulhaus in den Besitz des Kantons übergeht. Vorgesehen ist, dass alle drei Niveaus 
der dannzumal dreijährigen Sekundarstufe ab Sommer 2015 in der Schulanlage Spiegelfeld unter-
richtet werden. Spätestens 2015 soll folglich auch der Primarschulstandort Spiegelfeld aufgehoben 
und ins Schulhaus Mühlematt verlegt worden sein. 
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ANHANG I: Ablaufschema der kantonalen Fachkommissio n für Sekundarschulbauten (FKS) 
für Bau / Sanierungen von Sekundarschulhäusern 
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ANHANG II: 

 


